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Die kleinen Zeitungsartikel machen auf die tragische Geschichte der Illegalisierten in der Türkei aufmerksam. Jedes Mal, wenn Menschen auf der Reise nach Europa in der Türkei umkommen. Auch im Fernseher laufen  ein Paar Bilder und Aufnahmen von Toten. 

Jede dieser Sendung oder Artikel endet mit der Bemerkung, dass der jeweilige Fahrer oder Schiffskapitän am Unglück schuld sei. So ist die Sache zu den Akten gelegt. Die ganze Geschichte wird auf der Ebene der Kriminalität  behandelt, so daß die Schuld der Türkei verdeckt wird.

Die festgenommen Illegalisierten werden schnell in ihre Heimat  abgeschoben. 
Sie machen die Reise nach Europa unter schlechten Bedingungen und strengen Kontrollen. 

Auch in den türkischen Gebäuden sind die Migranten nicht in Sicherheit. Sie werden geschlagen, miserabel behandelt und es gab 3 Tote in den Zellen der türkischen Sicherheitskräfte in letztem Jahr. 70 Menschen sind allein  seit 2007 auf dem ägäischen Meer ertrunken. 
Trotz der großen Gefahr versuchen viele Menschen ein besseres Leben zu erreichen, weil sie keine Perspektive in ihren eigenen Ländern haben. 13 Menschen, wahrscheinlich  aus Pakistan und Burma, haben versucht, über die Türkei nach Europa zu gelangen. Ihre Geschichte endet am Rand des Sees Kücükcekmece, der das Wasserreservoir von Istanbul ist. Es ist schön um den See. Der See war von der alten Stadt sehr weit entfernt. Kücükcekmece liegt im europäischen Teil des Landes. Istanbul wuchs unaufhörlich. Seit 30 Jahren kommen alle aus allen Teilen des Landes nach Istanbul. Istanbul wurde größer. Die grünen Flächen verschwanden. Kücükcekmece ist nicht mehr von der Stadt entfernt. Istanbul und Kücükcekmece sind eins geworden. Viele verbringen ihre Freizeit mit ihrer Familie und ihren Freunden um den See. Nur die Pakistaner sind nicht freiwillig zu diesem Ort gekommen. 

Ingesamt 138 Illegalisierte fuhren tausende Kilometer in einem großen Transporter. Die Reisenden waren bis in den Iran in einem Container gekommen. Aus dem Iran fuhren sie weiter in die Türkei. In Van hat der Fahrer angehalten. Die offizielle türkische Erklärung lautet, dass der Transporter um 4 Uhr Morgens aus Van die Reise begonnen habe. Auf der Fahrt wurde die Lage der Reisenden schlechter. Die Illegalisierten  haben solange gegen die Container geschlagen, bis der Fahrer angehalten hat. Es war aber für die 13 Reisenden zu spät. Sie sind im Container erstickt. 4 weitere Reisende sind in Ohnmacht gefallen. Daraufhin gerät der Fahrer in Panik. Er lässt alle am Kücükcekmece See zurück. Später macht die türkische Polizei sich auf die Suche nach dem Fahrer und den Illegalisierten. Dem  flüchtigen  Fahrer droht Gefängnis. Die illegalisierten Reisenden werden ein paar Tage in der Türkei behalten. Danach werden sie abgeschoben. 
Der Gouverneur von Istanbul erklärte: „Das ist sehr traurig, schlimm, gegen die Menschlichkeit.“ Die Frage ist nicht, wie so ein Fall allein moralisch zu verurteilen ist, sondern warum Menschen sich bereit erklären, so eine Reise zu unternehmen. Europa versucht zurzeit, mit einer heftigen Flüchtlingspolitik die Flüchtlingswelle zu stoppen. Die Todesopfer einer solch schwierigen Reise bestätigen eben die Tatsache, dass die neue Mauer um Europa und die europäische Flüchtlingspolitik nur die Gefahren für viele Flüchtlinge erhöhen. 
Viele Reisende kommen aus dem Irak, wo täglich Menschen durch Bombenanschläge und Schießerei umkommen. „Irak sei sicher“ so verlautete die Stimme aus der europäischen Innenminister Konferenz. Burma und Pakistan befinden sich in großer Unruhe. Die Politik der europäischen Länder führt zur Verschlechterung der Lebenschance auf den großen Teilen der Welt. Der Kampf in Europa um die Reisefreiheit für alle  Menschen und ein sozialistisches Europa wird eben den solchen gefährlichen Reisen ein Ende machen. 
